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ten und Wörtern produziert, alles zu 

benennen, was das Kind sieht, er-

lebt, interessiert, fühlt. Hochgra-

dig schwerhörige Kinder erwerben 

die Sprache nicht beiläufig durch 

blosses Zuhören, sondern es braucht 

diese Extrazeit an gemeinsamer 

sprachlicher Weltentdeckung.

Welche Hilfestellungen respektive 

Entlastungsmöglichkeiten sind für 

Eltern mit einem hörgeschädigten 

Kind wichtig? Ein solides Netzwerk 

von Freunden, Freundinnen, Gross-

eltern, Verwandten und NachbarIn-

nen ist hilfreich und wichtig. Die 

Eltern brauchen verständnisvolle 

Ansprechpartner und tatkräftige Un-

terstützung bei der Betreuung von 

Geschwistern, wenn sie mit dem 

schwerhörigen Kind zur Hörgeräte-

anpassung und zu Arztterminen fah-

ren. Der Elternverein (SVEHK) bietet 

Unterstützung, Know-how, Trost und 

Solidarität für alle Eltern. Auch der 

Entlastungsdienst Schweiz ist für 

Eltern hörbeeinträchtigter Kinder 

ein wichtiger Partner, der in Zeiten 

der Überlastung einspringt. Allen 

jungen Eltern rate ich zudem gerne, 

sich (falls finanzierbar) professio-

nelle Entlastung beim Putzen zu su-

chen, damit sie sich der Förderung 

ihres Kindes wirklich widmen kön-

nen und der Haushalt nicht zum zu-

sätzlichen Stressfaktor wird.

Welche Fördermassnahmen gibt 

es für Kleinkinder im Vorschulal-

ter? In der Schweiz gibt es umfas-

sende und etablierte Hilfestellun-

gen für Kleinkinder mit besonderen 

Bedürfnissen, dazu gehören Logo-

pädie, Physiotherapie, Ergothera-

pie, Audiopädagogik, Heilpädago-

«Lara hat das Neugeborenhörscreening nach der Geburt 
nicht bestanden. Dies hätte eine sehr frühe Diagnose 

ermöglicht. Leider hat es dann fast zwei Jahre gedauert, 
bis die notwendigen Abklärungen eingeleitet wurden.»
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gische Früherziehung, Low-Vision. 

Alle diese Frühförderstellen bera-

ten und unterstützen auch die El-

tern bei der Förderung und Erzie-

hung ihres Kindes.

Welches sind die häufigsten Fra-

gen, die Ihnen von Eltern gestellt 

werden? Die Eltern beschäftigt ge-

rade zu Beginn die Frage nach der 

Ursache für die Hörbeeinträchti-

gung ihres Kindes ganz stark. Oft 

müssen auch wichtige Fragen nach 

Schuld und Sinn geklärt und dis-

kutiert werden. Zudem sorgen sich 

die Eltern in Bezug auf die Akzep-

tanz ihres Kindes in der Gleichal-

trigengruppe, in der Nachbarschaft, 

in der Gesellschaft. Sie fragen: 

Wird mein Kind ausgegrenzt wer-

den? Wird es geliebt werden? Wird 

es sich auch mit einer Hörbeein-

trächtigung gut entwickeln können?

Welches sind die häufigsten Gründe, 

weshalb ein Kind hörgeschädigt ist? 

Etwa die Hälfte der Kinder hat eine 

angeborene, genetisch bedingte 

Hörbeeinträchtigung. Bei 5-10% 

der Kinder besteht eine vorgeburt-

liche Belastung (z. B. Cytomega-

lieinfektion der Mutter während der 

Schwangerschaft), die eine Hörbe-

einträchtigung verursachen kann. 

Nach der Geburt können Krank-

heiten (z.B. Mumps, Masern), Un-

fälle mit Kopfverletzungen, Medi-

kamente bei schweren Krankheiten 

eine Hörschädigung herbeiführen. 

Auch unbehandelte und/oder chro-

nische Mittelohrinfektionen kön-

nen das Hörvermögen dauerhaft be-

einträchtigen.
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